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Mit Inkrafttreten des Bundesteilhabegesetzes (BTHG) zum

01.01.2018 wurde die Bedarfsermittlung neu geregelt.

Es ist die Anwendung eines “Neuen Instruments zur Bedarfsermittlung“ 

erforderlich geworden.

In Bayern wurde deshalb das Bedarfsermittlungsinstrument

Bayern sog. BIBay entwickelt, das sich an den Anforderungen

der UN-Behindertenrechtskonvention (UN-BRK) orientiert.

BIBay wird den Arzt- und Sozialbericht ersetzen und wird schrittweise 

eingeführt:

• Modellphase in Werkstätten für Menschen mit Behinderung

• Ausweitung auf weitere Leistungsbereiche

Einführung

„VOM ANTRAG ZUM BESCHEID“
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1. Beratung und Antrag auf EGH-Leistungen 

2.
Bedarfsermittlung 

3. Gesamtplankonferenz 

4. Feststellung der Leistung 

5. Aufstellung des Gesamtplans 

6. Bescheid

in 6 Schritten

PROZESSABLAUF: GESAMTPLANVERFAHREN
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1. Grundsätze der Gesamtplanung

• Die leistungsberechtigte Person (LP) muss in allen 
Verfahrensschritten, beginnend mit der Beratung 
beteiligt werden.

• Die Wünsche der LP zu Ziel und Art der Leistungen 
müssen dokumentiert werden.

• Das Gesamtplanverfahren ist transparent, 
trägerübergreifend, interdisziplinär, konsensorientiert, 
individuell, lebensweltbezogen, sozialraumorientiert und 
zielorientiert zu gestalten.

• Der Bedarf ist individuell zu ermitteln.

GESAMTPLANVERFAHREN

Lenka Mey I Simon Folger i. Z. m. Klara Wartner 4



Beratung und Unterstützung

• LP haben Anspruch auf Beratung und Unterstützung

• Beratung erfolgt durch den Bezirk und umfasst:

Informationen über Leistungen der EGH oder anderer

Leistungsträger, Verfahrensfragen und andere

Hilfemöglichkeiten im Sozialraum

• Bezirk unterstützt bei der Antragstellung und weist auf 

Mitwirkungspflichten hin.

GESAMTPLANVERFAHREN

2. Rechtliche Grundlagen
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• Antrag ist formfrei und nach dem 

Meistbegünstigungsgrundsatz auszulegen 

• Sachbearbeitung prüft Antrag auf Zuständigkeit           

und leitet ihn ggf. innerhalb 2-Wochen-Frist                   

an zuständigen Reha-Träger weiter

GESAMTPLANVERFAHREN

2. Rechtliche Grundlagen

Antrag und Zuständigkeitsprüfung
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BEISPIEL ZUM ANTRAGSVERFAHREN

Die LP, geboren am 10.01.1998, lebt alleine in 93142

Maxhütte-Haidhof. Sie ist sowohl körperlich als auch

seelisch beeinträchtigt und wird im Rahmen des Ambulant

Unterstützten Wohnens betreut. Nun stellt sie einen

Antrag auf Leistungen zur Teilhabe im Arbeitsbereich

einer Werkstätte für Menschen mit Behinderung.

Lösung

➢ Sachliche und örtliche Zuständigkeit (+) 

➢ Prüfung des Antrags, Anspruchs und Unterlagen

• Antrag auf EGH-Leistungen (+) 

• BIBay erforderlich (+), da keine niederschwellige Leistungen

• Unterlagen vollständig (+/-)

ggf. Aufforderungsschreiben mit Hinweisen 
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Antrag auf Homepage inkl. Formulare BIBay

• Basisbogen
(wird von Sachbearbeitung an LP/rechtliche Betreuung versendet)

mit Einwilligungserklärung zur Weitergabe an Dritte

• Medizinische Stellungnahme

(wird von Sachbearbeitung nicht versendet → Verweis auf Link zum

Download auf Homepage bzw. Website „Bayerischer Bezirketag“)

➢ wird von Fach-/Hausarzt ausgefüllt!

Nach Rücklauf der Unterlagen: 

• Prüfung auf Vollständigkeit 
(Angaben Vertrauensperson, Kontaktdaten, Dolmetscher)

• Unterschriften

GESAMTPLANVERFAHREN

Unterlagen zum Antrag
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• vor der Bedarfsermittlung                                                  

wird die Leistungsberechtigung geprüft

• Bedarfsermittlung ist zentraler Baustein                             

des Gesamtplanverfahrens und Voraussetzung                  

für die Leistungsgewährung

→ Bayern: BIBay

• Wünsche der LPs sind zu berücksichtigen und LPs aktiv 

einzubeziehen (persönliches Gespräch) 

GESAMTPLANVERFAHREN

3. Bedarfsermittlung
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Was ist das BIBay eigentlich?

Bedarfsermittlungsinstrument Bayern

BIBay: AUFBAU, STRUKTUR UND INHALTE
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Gesetzlich vorgegebene Orientierung an ICF

A-Bogen
D-Bogen

E-Bogen
F-Bogen

Medizinische Stellungnahme
Nicht nur vorübergehende alltagsrelevante 

Beeinträchtigungen der Aktivitäten und Teilhabe

Basis der Beschreibung

Bio-Psycho-Soziales-Modell

BIBay: AUFBAU, STRUKTUR UND INHALTE
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• Basisbogen

Daten zur Person

• A medizinische Stellungnahme

Gesundheitsproblem – ICD 10 Diagnose

• B IST-Situation - Beschreibung der aktuellen Lebenssituation
• C Wünsche und Ziele hinsichtlich der Gestaltung des eigenen Lebens

Lebenssituation der Person

• D Nicht nur vorübergehende alltagsrelevante Beeinträchtigungen der Aktivitäten und Teilhabe
• E Umweltfaktoren
• F Personbezogene Faktoren

ICF-orientierte Beschreibung der Lebenssituation durch die FK des LT

• G Maßnahme-Einschätzung
• H Sonstige Angaben

Bedarfsermittlung – generieren von Maßnahmen

BIBay: AUFBAU, STRUKTUR UND INHALTE
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Ersterhebung

= erstmalige Anwendung

des BIBay bei „Neufällen“

Folgeerhebung

= Anwendung des BIBay bei

„erheblichen“ Bedarfsänderungen

Basisbogen wird ausgefüllt von der 

leistungsberechtigten Person / den 

rechtlichen Vertretern (mit Unterstützung 

von ggf. Beratungsstellen, SPDI, EUTB etc.)

BIBay: BASISBOGEN
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Angaben zur beantragten bzw. gewünschten 

Leistung (z.B. AUW, Assistenz, etc.)

Person des Vertrauens kann jede Person 

sein, die die leistungsberechtigte Person 

für sich wählt (Freund, Nachbar, Fachkraft 

der Einrichtung, etc.).

Bei der Bedarfserhebung besteht eine 

Verpflichtung diese Person zum Dialog 

einzuladen.

Nachweise erforderlich!

BIBay: BASISBOGEN
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Kommunikationsunterstützung:

Gebärdendolmetscher 

Sprachbarrieren aufgrund anderer Nationalität

zuvor: Übersicht der bisher in Anspruch 

genommenen Leistungen (Sozialbericht S.4)

Bisher in Anspruch genommene Leistungen

BIBay: BASISBOGEN
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➢ muss vor der Bedarfsermittlung vorliegen

➢ separates Dokument 

➢ auszufüllen von (Fach)Ärzten 

➢ aktuelle Diagnosen wichtig !

MEDIZINISCHE 

STELLUNGNAHME

Facharzt dokumentiert ausgehend von Gesundheitsproblem die Wechselwirkungen

in den 8 Körperfunktionsbereichen einschließlich der Beurteilungsmerkmale nach ICF!

BIBay: MEDIZINISCHE STELLUNGNAHME
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BIBay: MEDIZINISCHE STELLUNGNAHME
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→ Erfassung der Beeinträchtigungen in 

allen acht Bereichen der Körperfunktionen

BIBay: MEDIZINISCHE STELLUNGNAHME
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BIBay: MEDIZINISCHE STELLUNGNAHME
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BIBay: BEDARFSERMITTLUNGSGESPRÄCH
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➢ bei stellvertretenden Äußerungen durch 

Fachkräfte, Einrichtungsvertreter, 

Vertrauenspersonen, usw.: 

schriftlicher Vermerk an 

entsprechender Stelle erforderlich!

B. IST-SITUATION/ AKTUELLE 

SITUATION

aus Sicht der 

antragsstellenden/ 

leistungsberechtigten 

Person

BIBay: BEDARFSERMITTLUNGSGESPRÄCH & BOGEN
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➢ schriftlicher Vermerk bei Äußerungen 

durch Personen des Vertrauens 

erforderlich!

WICHTIG !

Alle Äußerungen hinsichtlich Vorstellungen,

Wünsche oder Ziele sind direkt zu über-

nehmen. 

Es findet keine Bewertung statt! 

C. WÜNSCHE UND ZIELE 

HINSICHTLICH DER GESTALTUNG 

DES EIGENEN LEBENS 

aus Sicht der 

antragstellenden/leistungsberechtigten 

Person

BIBay: BEDARFSERMITTLUNGSGESPRÄCH & BOGEN
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BIBay: BEDARFSERMITTLUNGSGESPRÄCH & BOGEN

D. Nicht nur vorübergehende 

alltagsrelevante Beeinträchtigungen 

der Aktivität und Teilhabe

Vollständiger BIBay unter: https://www.bay-

bezirke.de/gesamtplanverfahren.html
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BIBay: BEDARFSERMITTLUNGSGESPRÄCH & BOGEN

Lenka Mey I Simon Folger i. Z. m. Klara Wartner

D-MODUL

D.1 Lernen und 

Wissensanwendung

D.2 Allgemeine Aufgaben

und Anforderungen

D.3 Kommunikation

D.4 Mobilität

D.5 Selbstversorgung

D.6 Häusliches Leben

D.7 Interpersonelle 

Interaktionen und Beziehungen

D.8 Bedeutende 

Lebensbereiche

D.9 Gemeinschafts-, soziales 

und staatsbürgerliches Leben
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BIBay: BEDARFSERMITTLUNGSGESPRÄCH & BOGEN

E. Umweltfaktoren
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BIBay: BEDARFSERMITTLUNGSGESPRÄCH & BOGEN

F. Personenbezogene 

Faktoren
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BIBay: BEDARFSERMITTLUNGSGESPRÄCH & BOGEN

G. Maßnahmen-Einschätzung
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BIBay: BEDARFSERMITTLUNGSGESPRÄCH & BOGEN

Lenka Mey I Simon Folger i. Z. m. Klara Wartner 28



BIBay: BEDARFSERMITTLUNGSGESPRÄCH & BOGEN

EZ: weitere Beschäftigung im 

Arbeitsbereich der Werkstatt 

für Menschen mit Behinderung

Beispiel
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BIBay: BEDARFSERMITTLUNGSGESPRÄCH & BOGEN

Anleitung, 

Wiederholung 

Einzelner 

Arbeitsschritte, 

Bereitstellung

von Arbeitsmaterial.

Weitere Beschäftigung 

im bisherigen Umfang. 

Umfang der 

notwendigen 

Betreuungsleistung

im Rahmen

des Werkstattbesuchs: 
Basis + BK1 I1 + BK2 I1

Beispiel
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BIBay: BEDARFSERMITTLUNGSGESPRÄCH & BOGEN

Beispiel

WfbM
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BIBay: BEDARFSERMITTLUNGSGESPRÄCH & BOGEN
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BIBay: BEDARFSERMITTLUNGSGESPRÄCH & BOGEN

H. Sonstige Angaben

Unterschriften

z.B. Assistenz im Krankenhaus 
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BIBay: BEDARFSERMITTLUNGSGESPRÄCH & BOGEN

Unterschrift
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BIBay: BEDARFSERMITTLUNGSGESPRÄCH & BOGEN

Zudem werden (bei vorliegendem Einverständnis) Module D und G an LE 

weitergegeben – Aufbau wie im Erhebungsbogen
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1. Beratung und Antrag auf EGH-Leistungen 

2.
Bedarfsermittlung 

3. Gesamtplankonferenz 

4. Feststellung der Leistung 

5. Aufstellung des Gesamtplans 

6.
Bescheid

in 6 Schritten

PROZESSABLAUF: GESAMTPLANVERFAHREN
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1.

Bedarfs-
meldung

2.

Prüfung der 
fachlichen 

Notwenigkeit 
einer GK

3.

Vorbereitung

4.

Einladung 
der 

Beteiligten / 
Terminierung

5.

Durchfüh-
rung und 

Feststellung 
der 

Leistung/en

6.

Ergebnis-
sicherung

GESAMTPLANKONFERENZ

Vorgehensweise
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• Bezirk stellt – ggf. mit anderen beteiligten Leistungsträgern – nach Abschluss der 

Bedarfsermittlung die Leistung fest.

• Dies stellt noch keinen Verwaltungsakt dar, sondern lediglich das Ergebnis des 

Prüfungs- und Abwägungsprozesses über die nötigen Leistungen.

Die Feststellung ist zwar bindend für Gesamtplan und Kostenübernahme- bzw.

Ablehnungsbescheid. Aber erst der Bescheid hat Außenwirkung und kann

angefochten werden.

Zu Dokumentation des Verfahrens muss in jedem Fall das 

Formblatt „Gesamtplan- / Teilhabeplan ausgefüllt werden.

GESAMTPLANVERFAHREN

Abschluss des Gesamtplanverfahrens

Feststellung der Leistung
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• Der Gesamtplan ist inhaltlich das Ergebnis des 

Gesamtplanverfahrens. Er bedarf der Schriftform und 

Unterschrift der Sachbearbeitung.

• Grundlage und Bestandteil des Leistungsbescheides

• Die Beteiligung des Leistungsanbieters ist gesetzlich nicht 

vorgesehen, d.h. Gesamtplan ist kein Bestandteil einer 

Kostenübernahmeerklärung

• Gesamtplan soll regelmäßig, spätestens nach 2 Jahren 

überprüft und fortgeschrieben werden. 

GESAMTPLAN

Grundsätzliches
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Formblatt

„Gesamtplan- / Teilhabeplan“

der bayerischen Bezirke 

Formulare und 

Orientierungshilfen des 

Gesamtplanverfahrens: 
https://www.bay-

bezirke.de/gesamtplanverfahren.html

FORMBLATT
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FORMBLATT
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Abbildung der 5 Alltagsbereiche (Wohnen, Arbeit, Freizeit, Beziehungsgestaltung, Gesundheit)

FORMBLATT
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Der Gesamtplan kennt 

Erhaltungsziele und Veränderungsziele

FORMBLATT
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Einschätzung aller Maßnahmen, welche benötigt werden um das Ziel zu erreichen.

FORMBLATT
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Einschätzung benötigter Leistungen gemäß BIBay „Teil G“

FORMBLATT
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FORMBLATT
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FORMBLATT
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LEISTUNGSBESCHEID

• Nach Feststellung der Leistungen erlässt der Bezirk

auf Grundlage des Gesamtplans den Leistungsbescheid.

• Der Bescheid regelt Art und Umfang der bewilligten

Leistungen und ggf. die Leistungsvoraussetzungen.

• Die vereinbarten Ziele sollen Bestandteil des Bescheides

sein. Bei Differenzen über Ziele, Leistungsumfang und

Voraussetzungen können diese im Widerspruchsverfahren

geklärt werden.

• Im Eilfall sind vorläufige Leistungen möglich.
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Haben Sie

noch Fragen?
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„VOM ANTRAG ZUM BESCHEID“
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Vielen Dank für 

Ihre Aufmerksamkeit!

Lenka Mey I Simon Folger i. Z. m. Klara Wartner
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